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Die Konferenz in Brüssel.
Einzelbesprechungen

über die Berhandlungsgegenstände.
Brüssel, 20. Dez. Der SanüerberichtcrstaUerder Agrnce Hava»

meldet: Während des heutigen Vormittags wurden dir Unterredun¬
gen zwischen den Sonderbeauftragten der Verbündeten und der Deut¬
schen fortgesetzt, anscheinend jedoch ohne zu einem endgültigen Ergeb¬
nis zu führen. Man hatte gestern die Absicht, heute Nachmittag um
4 Uhr eine Vollsitzung stattfinden zu lassen, aber gegen Mittag
teilte der Sekretär der Konferenz mit, daß heute eine Sitzung der
alliierten Abordnungen stattfinden solle. Vielleicht werden die deut¬
schen Vertreter nicht vor Mittwoch zu weiteren Darlegungen aufge-
fordert werden. Unter diesen Umständen wird eS fraglich, ob die
Konferenz noch zu dem ursprünglich vorgesehenen Zeitpunkt, also
vor Weihnachten, auseinander gehen kann. Zwei weitere deutsche
Sachverständigesind in Brüssel eingetroffen, der Sekretär des Deut¬
schen Gewerkschaftsbunds, Silberschmidt,  als Vertreter der
Arbeitnehmer, und Bergrat Hilger  als Vertreter der Kohlenerzcu-
ger. Der zweite französische Vertreter, Schleyjson, ist wieder nach
Brüssel zurückgekehrt.

Brüssel, 21. Dez. Mit Rücksicht auf die noch in vollem Nuß be¬
findlichen Besprechungen zwischen den einzelnen Mitgliedern der deut¬
schen und der alliierten Delegationen hat gestern kein« Vollsitzung der
Konferenz stattgefunden. Sie wird voraussichtlich erst Mittwoch Vor¬
mittag abgchalten werden. Die Einzclbesprechungenwurden gestern
den ganzen Tag über fortgesetzt. Besonders die Frage der Mindest¬
begünstigungder Sachleistungen, dir Schiffsfrage und die Frage der
Besatzungskosten wurden erörtert. Für heute sind u. a. Besprechun¬
gen über das deutsche Eigentum im Ausland und über das Aus¬
gleichsverfahren vorgesehen.

Einmütigkeit unter den deutschen Vertretern.
Brüssel, 20. Dez. (Amtlich.) Gegenüber Gerüchten, die in der

Auslandspresse verbreitet sind, daß zwischen den einzelnen Mitglie¬
dern der deutschen Delegation Meinungsverschiedenheitenherrschen,
wird festgestellt, daß die deutsche Delegation in voller Harmonie und
Einmütigkeit zusammenarbeitet.

Brüssel, 20. Dez. Staatssekretär Bergmann hatte gestern eine
längere Besprechung mit dem Führer der französischen Delegation
Seydeux.

Zur Lage im Osten.
Die Industrie im kommunistischen Rußland.
Moskau, 21. Dez. Ein Aufruf der Regierung verweist aus die

schwere Lage der Metallindustrie.  Im vorigen Jahr arbei¬
tete nicht ein einziger Hochofen. In diesem Jahr seien 5 Hochöfen
in Betrieb, die ungefähr 3 Millionen Pud Metall liefern, das heißt
3 Prozent der Produktion vor dem Kriege. Die Metallindustrie
brauche ungefähr 20 000 Arbeiter. Etwas besser sei die Lage der
Textilindustrie,  die im vorigen Jahr in Anbetracht des Man¬
gels an Baumwolle fast vollständig still lag. Heute habe die Rote
Armee Turkestan befreit und Rußland habe ungefähr 3 Millionen
Pud Baumwolle zur Verfügung. Die Produktion müsse in allen
Zweigen mindesten» auf dir Hälfte der Produktion vor dem Krieg
erhöht werden.

Bolschewistischer Protest
wege « des Ber aufs russischer Kriegsschiffe.
London, 20. Dez. (HavaS.) Einem Moskauer Funkspruch zu¬

folge hat Tschitscherin an das französische und daS britische Außen¬
ministerium eine Note gerichtet, worin dagegen protestiert wird, daß
die Entente die Anhänger WrangelS ermächtigt habe, russische Kriegs¬
schiffe zu verkaufen. Der Volkskommissar de» Auswärtigen verlangt
sofortige Maßnahmen, um die Verschleuderung russischen Volkseigen¬
tums zu verhindern und um die Rückerstattungder Schiffe zu er-
wirken

Deutsche Bücher für Sovjetrutzland.
Berlin , 21. Dez. Einer Meldung de» »Berliner Lokalanzeiger"

ans Stockholm zufolge hat der russische Verleger Grscheblin, der da»
Monopol für die Beschaffung von russischen Büchern für die Schulen
erhalten hat, einer schwedischen Druckerei einen Auftrag in Höhe
von 6 Millionen schwedischen Kronen überwiesen. Ein beträchtlich
größerer Teil , der auf 30 Millionen Kronen beziffert wird, sei nach
Deutschland gegangen.

Gin Aufruf der bolschewistische» Negierung der
Ukraine.

Rikolaje« , 21. Dez. Die Regierung der Ukraine hat an die
Ministerien des Auswärtigen in Bukarest. Sofia , Belgrad,
Konstaatinopel, Athen, Wien, Riga , Rewal , Berlin . Paris
und Rom einen Funkspruch gerichtet, in dem es heißt: Jetzt»
wo die Beendigung des Krieges neue Kräfte freimacht und

neue Mittel gibt , wird die Macht der Arbeiter und Bauern
mit noch größerer Energie ihr Werk des wirtschaftlchrn Wie¬
deraufbaus und der Förderung des Wohlstands der Massen
fortsetzen, indem sie die ungeheuren natürlichen Reichtum« des
Landes ausbeutet . In der Annahme , daß dieses Werk den
Interessen aller Völker u. aller Regierungen entspricht, schlägt
die Arbeiter - und Bauernrcgierung der Ukraine allen Negie¬
rungen und besonders den Negierungen der angrenzenden Län¬
der im Interesse des allgemeinen Friedens vor, zur Wieder¬
herstellung der normalen politischen und wirtschaftlichen Be¬
ziehungen mit der sozialistischen ukrainischen Sowjetrepublik
in Verbindung zu treten , wie Polen und Georgien durchweg
mit der Ukraine in Verkehr stehen.
Ukrainischer Widerstand

gegen die polnische Unterdrückung.
Krakau, 20 Dez. In den Karpaten und in Ostgalizien

wütet längs der galizisch-tschcchoslovakischen Grenze ein heftiger
Guerillakrieg der ukrainischen Ortsbevölkerung, der sogenannten Hu¬
zulen, gegen die polnischen Lkkupationsbehörden. Das polnische Ge¬
neralkommando in Lemberg ordnete Streifzüge gegen die Aufstän¬
dischen an. Die Bemühungen des Kommandierendendes 2. Grenz-
schützenregimcntS, Oberst Padcrnim , blieben aber erfolglos, da die
Aufständischen in den hohen Gebirgen Schlupfwinkelfinden, die für
die polnischen Truppen unzugänglich sind. Die Aufständischen sind
gut bewaffnet und stehen unter Führung geschulter Soldaten der ge¬
wesenen galizisch-ukrainischcn Armee.

Französische Ausgaben zur Erhaltung
der eroberten Gebiete.

Pari ». 21. Dez. In der Finanzkvmmission der Kammer wurden
für die Besatzung von Syrien und Sizilien  für die zwei
ersten Monate de» nächsten Jahres Kredite in Höhe von 105 Mil¬
lionen bewilligt.

Die Freiheitsbewegung in Indien.
Paris , 21. Dez. Wie der . Temps" aus London meldet, gewinnt

die von Ghandi geleitete Protestbewegung in Indien an Boden.
Die Bewegung findet in den gebildeten Kreisen wenig Anklang, desto-
wehr aber unter den Schülern und der breiten Volksmasse. Die
Gebrüder Ali ebenso wie Ghandi haben zur Verweigerung der Zu¬
sammenarbeit mit den Engländern aufgefordert. Die Gebrüder Ali
predigen unter den Mohammedanern und halten begeisterte Reden
in dm Moscheen. Die Lage ist einigermaßen beunruhigend, da sich
der Tag de» Inkrafttreten « der VerfafsungSreformin Indien nähert.

Zur Wcre»Lage.
Deutsche Stimme»

zur Beendigung der Völkerbunds agung.
Berlin , 21. Dez. In einem »Genfer Bilanz" überschriebenen

Artikel sagt der »Vorwärts " : Zum Schluß der ersten Völker¬
bundsversammlung, daß da» Schauspiel in Genf auf alle aufrichltgen
Freunde der Völkerbundsideestark enttäuschend gewirkt haben müsse.
Das Blatt fragt: Kann jemand mit gutem Gewissen behaupten, daß
der Geist von Versailles bereits überwunden ist? Darf man nun¬
mehr in dem Völkerbund etwa» anderes und etwa» edleres erblicken
als ein Machtinstrument der siegreichen Entente?

Auch die »Deutsche Allgemeine Zeitung"  kommt zu
dem Schluß, daß in Genf noch der Geist von Versailles vorgeherrscht
habe und hofft, daß schließlich doch eine neue Macht entstehe, die
höher stehe als das in den Friedensverträgen niedergelegte Recht,
eine Macht, deren Kraft in dem ewigen Bestand der heiligen Gerech¬
tigkeit wurzele. Nur eine solche Macht könne den wahren Völker¬
bund schaffen. -

Gin Franzose über die Schuld am Kriege.
Paris , 18. Dez. Aus der Feder des Sozialisten Fernand

Douittenoire de Toury ist eine Neine Schrift erschienen unter
dem Titel »Hat Poincare de« Krieg gewollt !" Der Verfasser
hat den Krieg mitgemacht und ist als Krüppel heimgekehrt.
Er beginnt mit der ersten Handlung, die Poincare nach seiner
Wahl -um Präsidenten der Republik unternommen hat, näm¬
lich mit der Abberufung des Botschafter» iu Petersburg
George Louis und dessen Ersetzung durch Delcasse. Die „Hu-
manite" sagt in einer kurzen Betrachtung des Büchleins,
Tournq hätte als Titel genau so setzen können »Poincare hat
den Krieg gewollt". Aus den Untersuchungen des Verfassers
ging hervor, so schreibt die »Humanite", daß Poincare in die
früheren zaristischen Intrigen vor dem Krieg verwickelt war
und daß er einer der Haupturheder der Abberufung des da¬
maligen Petersburger Botschafters sei, der den Frieden er¬
halten wollte, und für dessen Ersetzung durch den verhängnis¬
vollen vom Größenwahn befallenen Delcasse, der seit 1905 di«
Revanchepolitik verkörpert habe. BarLouche hat ein Vorwort

zu der Schrift gegeben, in dem er darauf hinweist . Poincare
habe schon 1912 als Ministerpräsident und als Minister des
Aeußern auf die Abberufung des Botschafters hingearbeitet,
damals aber unter dem Druck der öffentlichen Meinung in
Frankreich davon abstehen müssen. Die Beziehungen , die
Poincare mit der verhängnisvollen Persönlichkeit, welche da¬
mals in Paris die Funktion eines russischen Botschafters ver¬
sah (Jswolski ), unterhielt , ließen keinen Zweifel aufkommen,
an der Krtesintrige , die sich ein Jahr später abspielte . Das
Büchlein deckt mit einem Schlage das ganze komplizierte Rä¬
derwerk auf , dessen Geheimnisse nur die diplomatischen Kanz¬
leien kannten.

König Konstantin an Las griechische Volk.
Athen . 20. Dez. (Havas .) König Konstantin hat an das

griechische Volk eine Botschaft gerichtet, in der er u. a. erklärt,
daß er sich glücklich fühle, sich wieder bei seinem Volk zu be¬
finden. Die Volksabstimmung habe die Wahrheit der von
seinem unvergeßlichen Bater übernommenen Losung „Meine
Stärke liegt in der Liebe des Volkes" gezeigt. Solange er
lebe, werde er nur noch das eine Ziel kennen, sich würdig zu
erweisen der Liebe des hellenischen Volkes durch strenge Ein¬
haltung der Verfassung und des parlamentarftchen Regimes.
Er werde im Amern Ruhe und Eintracht , nach außen die
Vollendung des nationalen Wiederaufbaus erstreben und alle
Anstrengungen machen zur Festigung fester Beziehungen zu
den Alliierten und zu dem tapferen verbündeten Serbien . Die
Verlobung seines Sohnes Georg, des Thronfolgers , mit Eli¬
sabeth, der Tochter des rumänischen Königs , und seiner Tochter
Helena mit dem rumänischen Kronprinzen Larol knüpften
herzliche Bande mit Rumänien.

Fortgang des irischen Freiheitskampfes.
London, 21. Dez. Am Sonnabend wurden , wie die Blätter

melden, eine Anzahl neuer Angriffe auf die englischen Be-
satzungstruppen in Irland gemacht. Zwei Soldaten und ein
Polizist wurden getötet , 6 Soldaten und 4 Polizisten verwun¬
det. Mehrere Automobile wurden von den Sinn -Feinern er¬
beutet und verbrannt . Drei Angreifer wurden getötet und
mehrere gefangen genommen.

London, 20. Dez. Der Vizepräsident der Sinn -Feiner, O'Fla-
nagan, hat auf das Telegramm von Lloyd George ein Antworttele¬
gramm gesandt, in dem er bestreitet, daß er die Tür zum Frieden
verschlossen habe. Es heißt in dem Telegramm weiter, die Sinn-
Feiner -Vereinigung sei eine friedliche politische Organisation und
nur die Angriffe der englischen Regierung hätten eine gewaltsame
Aktion hervorgerufcn. Wenn die Ursache beseitigt würde, so werde
auch die Wirkung automatisch aufgehoben. Am Schluffe wird ge¬
sagt, die Versöhnung werde nur zustande kommen, wenn die Vertre¬
ter beider Nationen als Gleichberechtigte rin Abkommen träfen, daS
di« Billigung beider Völker finde.

Cork,. 20. Dez. Die Lastautos der RegierungStruppen führen jetzt
Geiseln mit, die der irischen republikanischen Armee angehörcn. Zwei
solcher Geiseln wurden bei einem Angriff auf ein Militärauto In der
Grafschaft Tipperory getötet.
Harbins rvill denDölkerbundsschwindel fortfetzen.

London, 20. Dez. Wie »Daily Chronicle" aus Rewyork meldet,
soll Präsident Harding die Absicht haben, eine Konferenz zusammen¬
zuberufen, auf der die Mächte zum Ausdruck bringen sollen, was sie
als eine Verletzung des Völkerrechts und einen Angriff auf die Sou¬
veränität eines Staates betrachten. Auf dieser Konferenz soll auch
die internattonale Gesetzgebung geregelt werden. Auch soll ein inter¬
nationaler Gerichtshof geschaffen werden, der jedoch keine Strafgewalt
habe, da seine Autorität nach der Ansicht Harding» die Durchfüh¬
rung der zu ergreifenden Maßnahmen verbürge.

Wieder einer der üblichen
amerikanisch -mexikanischen Zwischenfälle.

Paris , 21. Dez. Nach einer Blättermeldung aus Washington hat
das Staatsdepartement die Nachricht erhalten, daß in Mexiko ei»
amerikanischer Ingenieur getötet worden sei. DaS Staatsdeparte¬
ment wird bei der mexikanischen Regierung Vorstellungen erheben
und eine Entschädigung fordern.

Jemschlaiir.
Sitzung de» Reichstagsansfchuffes für ansmSrtige

Angelegenheiten.
Berlin , 20. Dez. Der Reichstagsausschuß für auswärtige An¬

gelegenheiten trat heute Vormittag iu Anwesenheit des Reichskanz¬
lers und des Ministers des Auswärtigen, Dr . Simons , zusammen.
Der Ausschuß beschäftigte sich mit den in letzter Zeit überreichten
Noten, sowie mit der Brüsseler Konferenz. Dir Verhandlungen sind
streng vrrlraulick



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöft
des Landwirts

Gustav Stark , Liebenzell.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 84 18S—192

der Min .Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl . S . 317
ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Stadtgemeinde Liebenzell.
v . Vcobrchti ' nosgebiet : wie bei
L . In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchenort

werden einbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
r^ d folgende Gemeinden der Na ^ baroberämter:

1. im Oberamt Neuenbürg wie bei den Seuchenfällen in
Unterhaugstett;

2 . im Oberamt Leonberg desgl .;
3. im Oberamt Nagold wie bei Eiiltlingen;
4. im Oberamt Böblingen wie bei Deufringen;
5. im Bezirksamt Pforzheim wie bei Unterhaugstett.
Die besonderen Matzregeln für den Sperrbezirk , für das

Beobachtungsgebiet und gemeinsame Maßregeln für Sperrbe¬
zirk , Beobachtungsgebiet und 15 Ktlometerumkrcis sind im
, Calwer Tagblatt " Nr . 293 vom 15. Dezember 1920 ab¬
gedruckt.

Polnische Waffenlager in Oberschlesien.
Beuihen , 21 . Dez. Vorgestern Abend wurde aus der . Polnischen

Wirtschaft ' lGospoda PolSka ) in Karf eine Handgranate geworfen,
wodurch der Bruder des vor einiger Zeit niedergeschossenen Kupka
leicht verletzt wurde . Hierauf wurde die Abstimmungspolizei in
Mieschowitz herbeigerufen , die das Gasthaus absperrte und eine
gründliche Haussuchung vornahm . . Hierbei wurden unter dem Po¬
dium der Bühne Handgranaten , Revolver und Munition gefunden
Mehrere Personen wurden festgenommen und die Waffen nach
Beuthen geschafft.

Scheußliche französische Verbrechen
im besetzten Gebiet.

Seit Wochen befindet sich der Saarkreis St . Wendel in höchster
Erregung , denn ein Verbrechen , das bis jetzt in seiner Scheußlichkeit
einzig dastcht, hat sich in dem friedlichen Bergmannsdorf Oberthal
ereignet und ist bis zum heutigen Tag noch nicht gesühnt . Fran¬
zosen benutzten einen Sonntagmorgen zu einer Landpartie und ver¬
gnügten sich bereits am Vormittag damit , Wirtsfrauen in unsittlich¬
er Weise zu belästigen . Die zweite Nummer ihres Programms
' ideten Schießübungen im Hofe der Wirtschaft , die dritte war ein

rartiger Skandal , daß man die Radaubrüder an die Luft setzen
r ußte . Ter Lärm hatte eine Anzahl Menschen herbeigelockt, meist
.rauen , Kinder und ältere Leute , denen gegenüber die Franzosen

dadurch ihren Mut bewiesen , daß sie blindlings in die Menge hinetn-
fcuerten . Dabet streckten sie einen ehrsamen Bergmann , Vater von
vielen Kindern , zu Boden , einen zweiten verletzten sie schwer. Auf
den Priester , der mit den Sterbsakramenten herbeteilte , um dem mit
dem Tode ringenden Familienvater die letzten Tröstungen seiner
Religion zu spenden, schossen die Angehörigen der glorreichen Na¬
tion ebenfalls und verließen dann , unaufhörlich nach allen Richtun¬
gen feuemd , den Schauplatz ihrer Heldentat . Ruhig , als ob nichts
geschehen wäre , tun sie heute noch ihren Dienst , und es war bis
jetzt niemand da, der sie fcstgenommen hätte . Bon ihrer Bestrafung
hat man bis heute noch nichts gehört.

Ehedrama.
Berlin , 21. Dez . Gestern Vormittag gegen 12 Uhr erschoß der

Volizeihauptmann Freiherr von Hoffmann in Friedenau vor dein
Hause Kaiser Aller 135 seine Ehefrau . Hoffmann richtete darauf
die Waffe gegen sich selbst. Die Frau war sofort tot . Ihr Mann
wurde schwerverletzt in ein nahegelegenes Sanatorium gebracht. Sem
Zustand ist hoffnungslos.

Flugbesörderung von Geschüftspapieren
und Warenprobe « .

Vom 15. Dezember an sind auch gewöhnliche und einge¬
schriebene Eeschüftspapiere , Warenproben und Mischsendungen
(zusammengepackte Drucksachen , Eeschüftspapiere und Waren¬
proben ) im Inlands - und Auslandsverkehr zur Versendung
mit der Flugpost zugelasscn . Flugzuschläg « werden in gleicher
Höhe wie bei Drucksachen erhoben.

Ans Stadt md LlinS.
Calw , den 2l . Dezember 1920.

Coneordia Ea !n».
Am letzten Samstag beging die »Concordia " im dicht besetzten

Saale des »Bad . Hofes " ihre Weihnachtsfeier,  zu der sich
die verehrt . Mitglieder mit ihren Angehörigen zahlreich eingefunden
hatten . Das reichhaltige Programm , daz Männerchöre , gem. Chöre,
1 Singspiel und zwei Theaterstücke aufwtes , wurde durchweg gut
durchgeführt . Gleich die erst« Darbietung , der bekannte Marschner-
sche Männerchor »Liedesfreiheit ", frisch und mit gutem Ausdruck
vorgetragen , schuf Festesstimmung im Saale . Schöne Proben seines
Könnens zeigte der Verein mit dem gelungenen Vortrag des duf¬
tigen Chores »Die Nacht " von Schubert und der prächtigen Wetn-
zierl 'schen Komposition »Wüchsen mir Flügel " , bei welch letzterer
insbesondere die zahlreichen dynamischen Schattierungen gut her¬
ausgebracht wurden . Freudige Aufnahme fanden auch die beiden

du Mädel " von Gaide und »O wie herbe"
von Silcher . Der gemischte Chor des Verein - trug zwei Lieder vor:
„Sonnenuntergang " von B . Zöllner und »AuS alten Märchen " von
Tietz . Beide wurden mit herzerfrischendem, warmem Chorklang
und guter Auffassung wiedergegeben und der allseitig « Beifall gab
Zeugnis von dem vorzüglichen Eindruck , den sie bei den Zuhörern
machten . Das Singspiel »Die schwarze Afra ", ein Stück Leben
aus dem Oberbayrischen , das Weihnachtsstück »Der Oichhofbaucr"
und die aktuelle . Wohnungsnot " wurden flott gegeben. Dir Mit-

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen tm Gehöfte
des Landwirts

Friedrich Lang in Zwerenberg.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 84 182—192

der Min .Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl . S . 317
sf.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbe -irk : Gemeinde Zwerenberg.
6 . Deobachtungsgebiet : Gemeinde Zwerenberg und Ge¬

meinde Caugenwald OA . Nagold.
O. In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchenort

werden elnbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
Calw und folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

Wie bei den frübe -en Seuchenfällen.
Die besonderen Maßregeln für den Sperrbezirk , für das

Deobachtungsgebiet und die gemeinsamen Maßregeln für
Sperrbezirk , Beobachtungsgebiet und 15 Kilometerumkreis sind
im „Calwer Tagblatt " Nr . 293 vom 15. Dezember 1929
abgedruckt.

Die Maul - und Klauenseiche ist ausgebrochen im Gehöfte
des Landwirts

Georg Aichele , Deckenpfronn.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 84 182—192

der Min .Verfügung hiezu vom 11. Juli 1912 (RegBl . S . 317
ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Gemeinde Deckenpfronn;
6 . Beoback tungsgebiet : Wie bei

wirkenden hatten sich alle verständnisvoll in ihre Noil -m eingelebt , so
daß bei dem durchweg guten Spiel aller Beteiligten der jedesmalige
starke Beifall wohlverdient war . Zum Schluffe dankte Herr Vor¬
stand Heid  noch allen , die zum guten Gelinge » der Feier beige¬
tragen hatten.

*

Liebcnzekl , 20. Dez . Man schreibt uns : Einen herrlichen
Genuß bereitete uns am Sonntag Nachmittag die Mustk-
vereiuignng des Seminars Nagold . Unter der schneidigen Lei¬
tung von Herrn Ludwig Haisch,  Liebenzell , gelangten die
3 ersten Sätze von Haydns Mtlitärsymphonie und die 1. Beet¬
hoven -Symphonie zur Aufführung , bei welch letzterer vor
allem des einzig dastehenden Meisters gedacht wurde . Der
Saal des hiesigen Gemeindehauses war gedrängt voll von ge¬
spannt lauschenden Zuhörern . Da konnte man sehen und
hören , was rastloser Fleiß und die Begeisterung siir eine gute
Sache zu leisten imstande sind . Gewaltig brauste gleich zu
Beginn der „Allegro " -Satz d-er Militärsymphonie durch den
Saal , dem dann das „Andante cantabile " und dag „Me¬
nuett " , mit gleicher Taktfestigkeit ausgeführt , folgten . Den
Höhepunkt der Aufführung bildete der sich zu ungeheurer
Wucht steigernd « Schlußsatz der Beethovensymphonie , der auf
Wunsch der Zuhörer wiederholt wuche . Die Spannung und
Begeisterung , zu der die ganze Zuhörerschaft hingerissen
wurde , löste sich in einem Mächtigen Beifallssturm aus , der
den warmen Dank für die gediegene Darbietung zum Aus¬
druck bringen sollte . Staunenswert war die Ruhe und Sicher¬
heit , mit welcher der junge Dirigent sein Orchester zur Höchst¬
leistung fortriß , was nicht wenig zu dem schönen Erfolg bei¬
getragen hat . Wir alle sind den Mitwirkenden zu tiefem
Dank verpflichtet , vor allem auch um des Geistes willen , der
sie beseelt . Wir haben hier ein Beispiel , daß es noch junge
Leute gibt , die für etwas Höheres Interesse haben , als für
Kinobesuch und Tanzbelustigungen und die sich bewußt sind,
am Aufbau de » Ganzen mitzuhelfen durch emsige Arbeit und
treue Pflichterfüllung ! E . B.

Altbulach , 21 . Dez. Die Haussammlung für die Kinderhilfe hat
ln der hiesigen Gemeinde die Summe von 508 Mark ergeben.

Eine Zeitung
äie rasch unä zuverlässig
über alles Wissenswerte
berichtet , ist «las calwer
ragblatt . — Bestellen Sie
äarum jetzt äiese Zeitung

auf 1. Januar

SLB .) Tübingen , 18. Dez . Im laufenden Winterhalb¬
jahr wird die Universität von 2782 Studierenden besucht . Da¬
runter sind 1981 Nichtwürttemberger und 159 weibliche Stu¬
denten . Im einzelnen studieren 555 evang . Theologie (darun¬
ter 392 Nichtwürttemberger ) , kathol . Theologie 161 (1),
Rechtswissenschaft 119 ( 159) , Medizin 539 (274), Zahnheil¬
kunde 132 (46) , Philosophie , Philologie und Geschichte 389
(76 ), Kameralwissenschaft 244 ( 132) , Mathematik und Natur¬
wissenschaften 186 (43) , Chemie 145 (53) , Pharmazie 21 (4) .
Von den 1981 Nichtwürttemberger » sind 196 aus außerdeut-
schen Staaten , von den Reichsangehörigen gehören an Preußen
533, Bayern 92, Baden 104, Sachsen 70, Hamburg 36, Hessen
25, Mecklenburg -Schwerin 13, Koburg -Gotha 6, Oldenburg 18,
Braunschweig 14, Meiningen 6, Anhalt 11, Lippe 3. Lübeck 6,
Bremen 15, sonstigen deutschen Staaten 17.

O. In den Umkreis von 15 Kilometer um den Seuchenort
werden eindezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirls
und folgende Gemeinden 'der Nachbaroberämter:

1. im Oberamt Herrenberg . Wie bei dem früheren Seu¬
chenfall;

2. im Oberamt Böblingen desgl .;
3 . im Obcramt Leonberg desgl . ;
4. im Oberamt Neuenbürg wie bei Beinkerg;
5. im Oberamt Nagold wie bei Nr . 1.
Die besonderen Maßregeln für den Sperrbezirk , für das

Beobachtungsgebiet und gemeinsame Maßregeln für Sperrbe¬
zirk . Deobachtungsgebiet und 15 Kilometer -Umkreis sind im
„Calwer Tagblatt " Nr . 293 vom 15. Dezember 1929 ab-
abgedruckt.

Colw , den 29. Dez . 1920 . Obrramt : Bögel,  Amtmann.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Laudwir " st
über die Festsetzung des Deschälgeldes aus den staatlichcn

BeschLlplatten.
Mit Genehmigung des Ernährungsministeriums ist das von

den Stutenbesitzern für das Decken der Stuten auf den staat¬
lichen Veschälplatten zu entrichtende Beschälgeld (8 7 der Ve-
schälordnung vom 13. Februar 1906, Reg .-Bl . S . 13) mit Rück¬
sicht auf die weitere erhebliche Steigerung des Aufwands für
den Betrieb der Platen mit Wirkung von der Deckperiode 1921
an auf 109 -4t festgesetzt worden.

Stuttgart , den 10. Dezember 1920. Sting.

Die Mimst-er dcuWn Soziaixoliiid.
* Die hiesige Ortsgruppe der Deutsche« Demokratische» Partei

hielt am Sonntag nachmittag im Drelß schen Saale eine öffentliche
Versammlung ab, in der Landtagsabgeordneter Dr . Wölz,  der
Leiter der Fürsorgeabteilung des württ . ArbeitSmiuisteriums , über
»Die Zukunft der deutschen Sozialpolitik " sprach. Der Vorsitzende
der Ortsgruppe , Verwaltungsaktuar Staudenmeyer,  begrüßte
die Teilnehmer und teilte mit , daß dieses Jahr leider der feste
Zyklus von Vorträgen wie im letzten Jahr ausfallen müsse, daß
man sich aber bemühen werde , soviel wie möglich durch Veranstal¬
tungen zur allgemeinen Aufklärung der Mitglieder betzutragen . Im
Hinblick auf den nicht allzugroßen Besuch der Veranstaltung wies
>er Redner darauf hin , daß man sich der Bedenken bezüglich der

Wahl des Vortrags wohl bewußt gewesen sei, daß aber der Termin
nicht mehr habe verschoben werden können. Er erinnerte an den
furchtbaren militärischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch
Deutschlands, an die Hunderttausende Kriegsbeschädigte , Kriegcr-

witwen und Waisen , an den furchtbaren Friedensvertrag , der un»
zu Sklaven unserer Feinde gemacht habe, und zog aus dem Ergeb¬
nis dieser Einwirkungen auf das deutsche Volk den Schluß , daß eS
heute unsere vornehmste Ausgabe sei, alle die dadurch hervorgerufe¬
nen Schäden durch eine großzügige Tätigkeit auf dem Gebiet der
sozialen Fürsorge zu bekämpfen zu suchen.

Der nachfolgende Vortrag von Dr . Wölz  vermittelte einen über¬
aus wertvollen Einblick in die gewaltigen Aufgaben , die uns zur
Bekämpfung der Not und des Elends , der körperlichen und seelischen
Krankheit des deutschen Volke» bevorstehen, zugleich wurde aber auch
ein Weg gezeigt, wie durch praktische soziale Fürsorge im wahren
Sinne des Wortes eine Besserung der heutigen trostlosen Zustände
herbeigeführt werden könne. Im einzelnen führte der Redner etwa
folgendes aus : Das deutsche Volk habe in weitesten Kreisen noch
nicht ersaßt , in welcher furchtbar schweren Lage eS sich befinde Man
sei sich vielfach noch nicht darüber klar, daß wir mitten in einer Um¬
wälzung der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse stehen, wie
sie d:e Welt noch nicht gesehen habe. Ob die Krisis beute schon am
Ende sei, ob wir mit einem Wiederaufbau rechnen können, könne
man heute nicht sagen. Nicht nur in Deutschland gäre und brodle
eS, in der ganzen Welt zeige sich die Umwälzung durch Verschär-
fima der gesellschaftlichen Gegensätze . In Amerika drohe eine wirt¬
schaftliche Krisis (infolge der Uebersättigung mit Waren ) , Eng¬
land habe den schweren Lohnkampf mit den Bergarbeitern hinter
sich, Frankreich und Italien seien in sehr schwierigen wirtschaft¬
lichen Verhältnissen , der Orient sei ein einzige » ungeheures Frage¬
zeichen und drohe in ein Flammenmeer zu versinken, und Rußland
drohe nach Osten wie nach Westen. Durch den Zusammenbruch
Rußlands sei ein riesiges Wirtschaftsgebiet zunächst vollständig aus
der Weltwirtschaft auSgeschaltet . Die derzeitigen Verhältnisse in
Rußland deuten auf die Gefahr , daß im nächsten Frühjahr der Krieg
wieder loSbricht , und wir in Mitleidenschaft gezogen werden.

Zu dem eigentlichen Thema übergehend , wies der Redner darauf
hin , daß es in Deutschland noch sehr viele Leute gäbe, die meinen,
die Verhältnisse von 1914 müßten wieder kommen, und man könne
heute wieder da anfangen , wo man damals aufgehört habe . Es
müsse aber beachtet werden , daß seit der Umwälzung sich immer
zrößere Kreise an dem Wirtschaftsleben persönlich intensiver zu betei¬
ligen wünschen . Aber selbst die radikalsten Führer beg'nnen allmäh¬
lich einzusehen , daß die Theorien vom Sozialismus und der Sozia¬
lisierung nicht so rasch in die Praxi » umzusetzen seien. Es werbe
eingesehen, daß der an sich wünschenswerte Ausgleich der sozialen

-a -nsäv - s-b-r den Staats - und G -meindebctrieb nicht kommen
könne. Wir brauchen das Wirtschaftsleben als Grundlage aller so¬
zialen Einrichtungen . Landwirtschaft und Industrie müßten Nähr¬
produkte schaffen. Die ErnährungsauSflchten für nächste» Frühjahr
seien sehr schlecht. Unsere Industrie müsse Erzeugnisse schaffen, da¬
mit wir in den kapitalistischen Ländern die Lebensmittel bezahlen
könnten . Ein und zwei Jahre lang könne man schließlich durch
moralische Einwirkung auf das Gewissen der Welt Nahrungsmittel
bekommen, auf die Dauer aber nur mit Jndustrieprodukten Dazu
müsse unsere Rohproduktion (Kohle , Kali ) erst wieder ln Schwung
gebracht werden , die Ausfälle in ehemaligen Produktionsgebieten er¬
setzt, die wirtschaftlichen Lasten des furchtbaren Friedensvcrtrags ab¬
getragen werden . Tann erst können wir wieder an wirtschaftlichen
Aufschwung und vielleicht auch politischen Einfluß denken.



Um da » zu erreichen , müssen wir weit mehr als bisher leisten,
,md alle Arbeitskräfte , die überhaupt heranzubringen find , zur Arbeit
heranziehen und an den richtigen Arbeitsplatz stellen . Wenn vor
dem Kriege die Sozialpolitik in Deutschland einen Ausgleich in der
ungleichen Verteilung der Lebensgüter vermitteln sollte , so habe sie
heute eine ganz andere Grundlage . Sie müsse für Heranziehung
aller Arbeitskräfte sorgen , und dafür , daß diese unter erträglichen
Bedingungen arbeiten können . Gerade auch die Kriegsbeschädigten,
Kriegcrwitwen und Hinterbliebenen müßten entsprechend den Ver¬
hältnissen zur Arbeit hcrangczogen werden . Mit Renten und Unter¬
stützungen sei es nicht getan . Die Fürsorge dürfe nicht als Almosen,
Gnade oder Wohltat betrachtet werden , die körperlich oder seelisch
Notleidenden müßten das Gefühl erhalten , daß sie durch Unter¬
stützung , Berufsberatung usw . allmählich wieder selbständige Mit¬
glieder vrr Gesellschaft werden , die für die Bedürfnisse ihres Lebens
soweit als möglich selbst sorgen können . Es gelte dann weiterhin,
auch alle Arbeitskräfte im deutschen Volke zur Arbeitsfreudigkeit
wieder zu erziehen , zu einem einzigen Gefühl der Zusammengehörig¬
keit aller Arbeitskräfte auf Gedeih und Verderb . Wenn früher die
Sozialpolitik gewissermaßen als letzte Pflicht des Staates in Aus-
nahmefällen angesehen werden konnte , so sei heute die ungeheure
Not des ganzen Volkes zu bekämpfen . Auch in Württemberg sei
diese Not sehr groß . Ueberall fehle es an Nahrung , Kleidung , Unter¬
kunft , lind wenn wir nicht allmählich lernen , unsere Kräfte mehr zu
entfalten , so würde , die Not noch größer werden . Alle die Unter¬
stützungen vom Auslande seien doch nur ein Tropfen auf einen
heißen Stein . Von Staats - und Gemeindcwegen müsse aus diesen
Gebieten großzügige Sozialpolitik geleistet werden . Dafür müsse aus
den verschiedensten Gebieten jede nicht unbedingt notwendige Aus¬
gabe erspart werden . Wir müßten auf frühere Annehmlichkeiten
aller Art verzichten , wir müßten sparen inbezug auf öffentliche Ge¬
bäude und Einrichtungen , wir müßten leider auch die Ausgaben
für unser bisher in der ganzen Welt vorbildliches Erziehungswesen
einschränken ; die Rechtspflege müsse rücksichtslos vereinfacht werden
durch Beschneidung des Instanzenwegs . Auch in der öffentlichen
Verwaltung könne gespart werden . In den Gemeinden lasse sich
ebenfalls erheblich sparen , weiterhin auch inbezug auf die Verkehrs¬
einrichtungen . Wenn im privaten und öffentlichen Leben äußerste
Sparsamkeit geübt werde , dann werde für die Sozialpolitik , für die
bisher im Hinblick auf ihre großen Aufgaben angesichts der furcht¬
baren Not noch nicht allzuviel getan worden sei , manches erübrigt
werden können.

DaS schlimmste sei , daß unser Volk körperlich geschwächt sei . wo¬
mit auch die seelische Erkrankung , die durch dir letzten Jahre mfolge
der furchtbaren Ueberspannung der Nerven gefördert wurde , Zusam¬
menhänge . In der Bekämpfung der VolkSseuchen seien wir um 50

Jahre zurückgeworsen ; dabei bilde die stark « Volksdichte noch eine
ungeheure Gefahr . Namentlich in der Kindcrwelt herrschten die trost¬
losesten Gesundheitszustände , und nicht nur in den Großstädten . Tu¬
berkulose , Rachitis und Skrophulose herrschen furchtbar ; das Wachs¬
tum sei um 2 —3 Jahre zurückgeschraubt . Die äußere Pflege der
Kinder sei erheblich zurückgegangen . Ganze Bevölkerungskreise hät¬
ten furchtbare Not an Unterwäsche und Bettwäsche . Ganz schlimm
sei cs mit der Unterernährung , namentlich der Kinder bis in die
ländlichen Gemeinden hinein . Erholung für diese in den Sommer¬
monaten sei unbedingt notwendig . Die starke Belegung der Woh¬
nungen , besonders in Industriestädten , fördere ebenfalls die Ver¬
breitung der Seuchen . Zur Schaffung von Einrichtungen auf dem
Gebiet der Kinderfürsorge seien vom Reichsarbeitsministerium 100
Millionen Mark bereitgestellt worden . Aber auch die privaten An¬
stalten , die bisher von der freiwilligen Wohltätigkeit unterstützt wor¬
den find , sollten auch weiterhin mit reichlichen Spenden bedacht wer¬
den . Was die seelische Fürsorge anbelangt , so erachtete der Redner
mit Recht eS als die wichtigste Aufgabe , unserer Jugend die richtige
Schulung für das praktische Leben zu geben . Ein energisches Ein¬
greifen gegenüber der Disziplinlosigkeit und Verwahrlosung der Ju¬
gend sei notwendig . Auf politischem Gebiete soll« der Jugend nur
das Notwendigste betgebracht werden . Man habe die tolle Mißwirt¬
schaft ja gesehen , die durch dt « Radikalisierung der jugendlichen Ele¬
mente eingerissen sei . Man müsse der Jugend Vorhalten , daß sie mit
dem Besitz des Wahlrechts auch ein « gewaltige Verantwortung über¬
nehme , damit die jungen Leute zu selbständigen Persönlichkeiten er¬
zogen werden und sich selbst erziehen . Seit 30 — 49 Jahren hätten
weiteste Kreise in Deutschland nur an sich selbst und ihren eigenen
Vorteil gedacht , und nicht daran , daß sie auch Pflichten gegenüber
der Allgemeinheit hätten . Die wettere Entwicklung der Sozialpolitik
dürfe nicht nur durch Gesetze und Renten vor sich gehen , die wahre
Sozialpolitik bestehe darin , daß der Einzelne , der künftige Staats¬
bürger , nicht bloß zum Egoisten erzogen werde , sondern zum be¬
wußten Träger unsrer nationalen Wirtschaftspolitik . Bezüglich der
sich steigernden Schwierigkeiten der Unterbringung der Wohnung-
suchendcn bemerkte der Redner , daß unsere erwachsene Jugend auch
beim Heiraten sich der Verantwortung gegenüber der Familie und
den Nachkommen bewußt sein möge . Die raschen Heiraten während
des Krieges hätten vielfach schweres Unheil gestiftet . Die körper¬
liche und geistige Pflege der Jugend müsse überall gefördert werden
Für Turn - und Sportplätze müsse immer Geld vorhanden sein ; auch
die Gesangvereine sollten unterstützt werden . Ueberall solle man be¬
strebt sein , der Jugend Bildung und Aufklärung zu bringen , daß sie
daran mehr Befriedigung habe als am Tanz und Kino . Die An-
erzichung von Arbeitslust und Pflichtbewußtsein werde auch auf die
Rcntcnkrankheit heilsam wirken . Die Erwerbslosenfürsorge sei in

eine Erwerbsiosenversicherung ähnlich der Krankenversicherung Hinzu»
leiten , bei der die Versicherten ebenfalls das Risiko zu tragen hätten.
Eine wichtige Aufgabe sei es , die Kriegsbeschädigten so auszubilden,
daß sie soviel wie möglich beruflich wieder selbständig werden , daS
sei für sie vom seelischen Gesichtspunkt aus viel besser als Renten¬
bezug . Dabei solle nicht soviel in die Beamtenlaufbahn hineinge¬
drängt werden ; die Ausbildung zum Handwerker in kleinen Städten
und auf dem Lande sei viel zweckmäßiger . Eine weites Feld sozialer
Fürsorge liege darin , unsere Frauen im Haushalt vollkommen und
erfahren zu machen . Viele Frauen könnten kaum kochen , von Näh¬
fertigkeit sei oft keine Rede . Sic müßten alle in den fundamentalen
Notwendigkeiten der Hausfrauentätigkett unterrichtet werden . Hin:
müssen geeignete Helferinnen , auch freiwillige , praktisch eingreiien.
Um die Arbeitstüchtigkeit und das Verantwortungsgefühl tm deut¬
schen Volke wieder zu heben , und dar Verständnis für alle di « dazu
gehörigen Arbeitsgebiete zu wecken , müsse eine einheitliche zusammen¬
fassende Organisation wirksam sein , und nicht wie bisher nebenein¬
anderhergehende Organisationen , die sich das Geschäft nur gegensei¬
tig erschweren . Für die Organisation müssen praktisch begabte
Leute gewonnen werden , die auf die Fürsorgebedürftigen einzuwirken
vermögen , sich nicht nur von ihrem guten Herzen leiten lassen , an¬
dererseits aber auch nicht den Eindruck der Wohltätigkrits - oder Gna¬
denerweisung erwecken dürfen Die Ausführung aller dieser Ausgaben
erscheine sehr leicht , aber wenn man heute ganze Parteien sehe , die
sich nur Zusammenschlüßen zur Erringung eigener Vorteile , dann
werde man die Schwierigkeiten erst erkennen . Die Gesundung des
deutschen Volkes werde erst kommen , wenn wir unfern Sinn nicht
mehr ausschließlich auf materielle Vorteile einstellen , sondern unser
Ziel auf innerliche Vertiefung richten auf ethischer und religiöser
Grundlage . Nur dann können wir verhindern , daß auch aus unse¬
rem deutschen Vaterlande ein rauchender Trümmerhaufen wie aus
Rußland werde.

Starker Beifall lohnte die trefflichen Ausführungen des Redners.
Nachdem der Vorsitzende ihm den Dank der Versammlung ausge¬
sprochen batte , dankte auch der Vorsitzende des Bezirksvereins des
Neichsbundes der Kriegsbeschädigten , Herr Bernhardt,  für die
lehrreichen Ausführungen und wünschte , daß sie in allen Kreisen,
namentlich aber auch bei den Behörden gute Aufnahme finden möch¬
ten . Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit der Hoffnung,
cs möchte im deutschen Volke der Wille zum festen Zusammenhalten
auskommen , und jeder in seinem Teil für den andern und damit das
Ganze eintreten nach dem Wahlspruch der Deutschen demokratischen
Partei : Alles für das Volk und alles durch das Volk!

für die Schriftleitung veranrw . : Otto Seitmann.  Calw.
Druck und Verlag der A Llickläger 'sit' en Buwdruckerei Calw.

Der Zucker für Dezember—
Januar kann gekauft werden Auf

« i Marke entfallen 850 Gramm
Monats » und 500 Gramm Zulagezucker.

AlShengstett.

Schasveik-
BerpchtW.

Die Gemeindeschafwetde wird am Mittwoch , den LS.
Dezember » vorm . S Uhr , auf l Jahr aus dem Rathaus
verpachtet . Die Weide darf mit 200 Stück befahren werde ».

Den 18 . Dezember 1920.
Gemeinderat : Vors . Braun.

Wegsperre.
Wegen Wegba »arbeite » ist der

Weg Attbulach —Seitzental
für Fuhrwerke bis auf Weiteres gesperrt.

Altdulach , den 18 . Dezember 1920.

Schultheißenamt.

Gestrickte

Knabenanzüge
neu eingetroffen:

§. Vaur, vorm.r.Schiler, dalw.

Geldbeutel-L.
von der Unteren Lederstraße
bis Bahuhofstraße

verloren gegangen.
Abzugeben gegen Beloh¬

nung auf der Geschäftsstelle
ds . Bl.

sVIr enipkeklen:

llereillkliliM
sucst tür Kinder,

pelrvmii
Nmulntzütze

aucii kür / I r t>e I t e r,

llMütlM
und

«ollM Mike»
llkWMll

unci

«Mn
«>w.MlWke

seiir billix-

Zchwarze Zirumpfe
in allen Größen , weiße und farbige

Erftlingsstrümpfe
empfiehlt

Paul Räuchle, dalrv.

I_ l . vüer8tras8s . >

Habe im Auftragzu verkaufen
ein gestilltes

Tragkiffen Kckmoina
nit zwetUeberzügen v H lv v k ll V

Eine ältere Schöne»

Kllh
EHsamt  Kalb

setzt dem Verkauf aus.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

SMkkiM
empfiehlt

Frau Koch . Hirsau.

Mädchen -Gesuch.
Altbulach.

Schaff-

Ochsen

Suche auf 15 . Januar
ein ordentliches , williges

»chen
für den Haushalt.
Frau Konditor Sachs,

Ealw.

hat zu verkaufen.
David Rentschler,

im Kloster.

Ein Paar neue

Konfirmanden --
Stiefel,

Größe 39 , hat zu verkaufeil.
Georg Bech,

Kroiiengasse u 8.

Unterreichenbach.

2 Paar
schöne

Lauser- Gebrauchten!

Nctijahrsnmjch! <

Junger , solider , strebsamer
Arbeiter , 25 Jahre alt . mit
9000 Erspartem , wünscht
mit einem Mädchen vom
Laude bekannt zu werden,
zwecks späterer

Heirat.
Einheirat tn kleine Land-
wil ljchast bevorzugt . Angeb.
unter T . T . 298 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Landwirte l
Zur Bekämpfung voll

Krankheitend.Schweine
spec. Krampfu.Rotlauf,
z. Aufzucht». Erhaltung
eines gesunden Tie»

bestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch- llMrsiil.

KOWlsllW.
Niederlage in der
Me « AM

Ealw.

Ul

Einx » guterhaltenen

jucht zu kauft » .
Wer sagt di« Geschüsts-

stelle des Blattes.

Zu verkaufen

2 Vergschlitten
2 Davofer

Paul Burkhardt,
Mctzgergusse.

mit zweiUeberzügen
fast uoch neu.

Gefl Angebote niiter L.
M . 298 an die Gesch . d . Bl.

hat zu verkaufe » .

Adolf Dürr.

lcautt man amkMe - H4 Ü 126 N -
Prei8zverte8 Angebot !n ttüten moäern8ter Normen.

Vkywelns-

Trog
2trilig , zu kaufen gesucht.

Uebler z. « Sonne ".

wolläecken
billige Preise , bei

§ . Daur , vorm . r . Schiler , ^ allv.

t Lin PosteniWolllillte üik. 60 j 01odu8
Velour -ttüte tVtk. 90 .—

Lin Posten
Uaarküte lük. 95 .

8peTisl - bIsu8 für Hüte
tVtütren und 8ckirme

tNax kruc kner
vestlieke Karl-kriellr.-8trssse 42.

ältestes 8p» Ialxerel»Skt »m Plate«

Scklossderx kr. 2
am ölmckt

lelekon kr. 317 S.

blew -Vork tteralä ( ômpan^ m. b. tt., N §areL1enkabrik. 8tu1t̂ art.
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I Calw , dm ro Dez. 1920.
Statt besonderer Anzeige.

Todes - Anzeige.
Schmerzersüllt teilen wir

Freunden und Bekannten mit,
daß es Gott dem AÜmgchtiqcn
gefallen hat . unsere licbcTvchter
und Schwester

Klara
nach langem schwerem , mit

grotzer Geduld ertragenem Leiden , zu sich in
die ewige Heimat obzurnsen.

Die tirstrauernden Hinterbliebenen:
Dir Mutter

Luise ^ chönhardt Ww.
und Schwester Luise.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Sommenhardt . 20. D«z ISA.

Danksagung.
Für die vielen Beweise Herzlicher Teil¬

nahme , welchr wir beim Hinschecdrn unsere»
lieben Sohnes und Bruders

Jakob Reule
erfahren dursten , sür die trostreichen Worte
des Herrn Psarrers , den erhebenden Gesang,
den Sängern und Eilngeiinnen . den Herren
Ehrenlrügern , sür die s eien Biumenspendrn
und die zahlreiche Begleitung zu seiner legten
Ruhestätte sagen wir aus diesen «Wege innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

v pkettLlkker
kl vvni A . bk rr . Der . MckrüeMicb

vsrrelri.

Bettvorlagen
neu « Nuswahl

§.Vaur, vorm.r.Schiler,Lalw.

KNstWerei SMWl
färbt und reinigt alles schön und gut.

Ma-Mele: W. Eulenum».

i

vv -V vv -V -V -V V ^ -v'

mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbaebeztrke

find aus der Keschiiftssltlle dieses Blattes das Stück
zu «0 Pfg . tthältllch.

Mnäerschürzen
Trägerschürzen

ln großer mtswühl bei

Paul ttäuchle, ^alw.

Die Rayser-
Nähmaschine

vorzüglich , äeutsches § abrikat
für Haushalt , Sewerbe uncl
Industrie einpfiehlt zu äen billigst.

Preisen

H. Perrot , LW:
Fachmännische Neparalur-
behanälung all . Fabrikate.

Verlosung Mit. SlaulSWiere.
Die Ziehungsliste liegt bei uns Das Nachsehen wird

gerne besorgt.

Spar « und Dorfchutzbank Calw.

warme Unterröcke
frisch sortiert

z. Daur,vorm.r.Schlier,^alw.

sofort gegen Kassa zu kaufen gesucht.
Eil -Angebote unter F . H . 298 an die Geschäftsstelle d Bl.

Stockholzsprengen
ist außerordentlich billig mit

Rodit
von zahlreichen Behörden und Unternehmern glänzend
begutachtet.

Sämtliche Sprengstoffe und Zündrequiflten für
Stockholzsprengungen u . Stelnbriiche lirsrrt zu billigsten
Preisen . Wo nicht vertreten , direkt
Siidd . Bersand - Abt . der Akt . Ges . „Lignose ",

Ulm a. D , Karlstraße 162 . Tel . 1800.

1 Guitarre
u.1Mandoline
zu verkaufen Zu rrsragen
in der Gejchäftsst . ds . Blatt.

Gesunde
Birnbaum-,
Kirfchbarrm-
u. Nutzbaum-
Mss- Stämme
Kauft  zu höchsten Preisen

A . Schröck.
Schrei nermeister,

Neuhausen
Am » Pforzheim.

MWffe.
(helle vallkernige . s

Psliiiemchl,
VaDver,

unübertroffen ' in Qualität
Beutel SS Pfg . , rmpsiehU

Spar - « . Consllvlverem

Setze zwei schwarze

Imeupelze
dem Verkauf aus
Friede . Lutz, Holzbronn.

Mandeln
Feigen
Corinthen
Rosinen
Birnschnitze
serb. Zwetschgen
Bienenhonig
Zitronen
Natron
Hirschhornsalz
Zitronengewürz
Mandelgewürz
reine Gewürze
Hühnerei , getrockn.
Trockenmilch -
Danillzucker
Banillpuloer
Keks , Zwieback
Lebkuchen
Baumkonfekt
Kakao , Tee
Chocolade
Chocoladepulver
Kaffee , Margarine
Palmbutter
Speiseöl , Gries
Haserflocken , Linsen
Erbsen , Bohnen
Salzheringe
Bismarckheringe
Hering in Gelöe

Warstvaml
Christbaumschmuck
Baumkerzen
Kaufladenartikel

empfiehlt

Cm» und
Csnsnm-Verein

in allen pelrsrten
ZperisIItSt

' einzig äastekencl

eckt MM
uncl

NSnIel
Zacken
ilrssen
toMers
Nukken

NIiiM-kllcd!

Eigene Herstellung aus
lausencten nur siier-
besten gesuncten feilen
In erstklassiger Ver¬
arbeitung u. ^ ustübrung

vortelikskt prelsvert
?elr -itto«le-Nau» Lrosskürscbnerei

MM . Loumon
Ksrlsrobe lkalsorstrasso US —12?
Qegrünclet 1870 ?eleion 27<,

^uswalilsenttungen nscb ausvSrts bereilwilligst.
— Ke, unbekannten ftelerenren erbeten . —

vmarbeiten , ftsparaluren in eig . Werksteile sorgfältig,
lacbgemitss , billigst . Vorberige Kostenberecbnung.

Ich empfehle

für Herren unä Knaben
Orikothemäen,Makkohemäen,

Sinsatzhemäen, Unterhosen,
Locken, Strümpfe, Hosenträger

paur « SueMe, csl « .
»» » » » » « WM»

Lm '!! 6 . Uiüüirks.

KurzgesSgtes . korkenes

Bnmihch
In Fuhren zu Mark 80 .—
kann sofort geliefert werden
L. Kärcher, Sägewerk,

Hirsau.

MM-
üüMeUW

im
von Jul. lNLIIer
^U88tellung8 - ttaum

von iierrn ^f3>erm8tr.
Lirckifterr, ösftntioktr.
Oeüilnet tSgilck von vorm.
>t» 10  bis 4 Okr. suck Lonn-
tsgs . Eintritt krel.

Che Sie
eillm

volksschristen - verlag Lalw
Reizenäe Seschenkbänclchen

sinä:

6. tl.K.Hoffmann
Ole Uönigsbraut * Oas fremäe Mnä

Zwei Märchen . Sebunclen Mk . 7.

A. v. Krnim

Isabella vonKegypten
Uaiser ttarl äes Zünften erste Jugenäliebe
. Hübsch gebunäen Mk . 6L0.

6. Z. Poe
Oer rote Ooä

Hübsch gebunäen MK . 6 .— . Mit in vierfärdenäruck «» »geführtem pitelbilä
unä «bensalchem Umschlag Mit . 8 .— >

Zu beziehen äurch äie Buchhanälnngen

verlange » Sie Prospekt von

Gebr . Dongus,
Deckenpsronn.

Hochfeines

Pimim,
nnßbaum , mit herrlichem Ton
lFrirdriisware ), fast wie neu.
billig zu verkaufen . Gell.
Angebote unter L . W . 2SS
an di « Gcjchiiftsstelle ds . BI.
erbeten.

Zu verkaufen ein Paar

Schlittschuhe
wie neu , ein kleiner

Gisschrarrk,
LReißbrett

mit Schiene,

Weinflaschen.
ein sehr schöner

SiMWilllerhIlt.
ein Paar

Zu erfragen
Bischoffstr. 4S3 Hl.

Hirsau.
Eine noch gut erhalten«

HMMHleM
sowi « ein

Kaminkaste«
ist zu verkaufen.

Hau» Waldeck.
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